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Aus aktuellem Anlass, Seite 1
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Verabschiedung Barbara Koblitz und Annette  
Blumöhr, Seite 4
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Mitglieder der AG Ukrainhilfe sind
Svenja Hartmann, Sprungbrett
Fewen Rudolph, Bahnhofsmission
Elvira Sheljaskow, Migrationsberatung 
Anna Stöcker, Café Zuflucht und Beratung
Angelika Vialon, Fachgebietsleitung Integration und Arbeit 
Frauke Wiegand, Tafelkoordination und Freiwillenmanagement  
Sonja Kowald, i-Punkt  - Treffpunkt international

Aus aktuellem Anlass: Die AG Ukrainehilfe
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Der Krieg hinterlässt seine Spuren. Neue Nutzer*innen kommen in großer Zahl in un-
ser Diakonisches Werk und benötigen Unterstützung bei verschiedenen Alltagsfragen. 
Die „AG Hilfe Ukraine“ im Diakonischen Werk bündelt die bestehende Infrastruktur der 
Angebote, die sich mit der Situation der Geflüchteten aus der Ukraine beschäftigen. 
Kolleg*innen der Bahnhofsmission, der MBE, der Tafel, Sprungbrett/Kleiderspenden, der 
Begegnungsangebote und Sprachförderung sichten die Angebote und passen diese an 
den neu entstandenen Bedarf an. 
In der Bahnhofsmission am Bahnhof Wilhelmshöhe sind die Menschen aus der Ukrai-
ne auf der Suche nach einer Unterkunft. Bei Brötchen und Getränken werden sie ko-
stenlos mit den Informationen zu möglichen Wohnangeboten versorgt. Für die erste An-
kunft gibt es dort kleine Mengen an Babynahrung, Windeln oder Hygieneartikel sowie 
einen Kinderwagen und Spielzeug für den weiteren Weg. Viele Besucher*innen werden 
auch bei der „Tafel“ in Hofgeismar/Wolfhagen, im Kasseler „Sprungbrett“ sowie bei den 
Kolleg*innen der Liga der Freien Wohlfahrtspflege zu den Kleider- und Spielzeugspenden 
wahrgenommen. Fachberatung bei Fragen zu Spracherwerb, bei der Anerkennung von 
Zeugnissen und Berufen, zu finanziellen Leistungen und zum Aufenthalt hier in Kassel 
leisten die Kolleg*innen der MBE in der Wildemannsgasse 14 muttersprachlich oder mit 
Dolmetscher*innen. 
Im „i-Punkt: Treffpunkt international“ am Standort Wildemannsgasse 14 nutzen die Ge-
flüchteten regelmäßig die Angebote für die deutsche Sprache, Hausaufgabenhilfe, Medi-
enförderung, Begegnung oder Ausflüge, z. B. in Kasseler Museen oder zur Stadterkun-
dung. Hier ist außerdem eine direkte Kooperation mit der MBE in Form einer Frauengrup-
pe zur Beratung entstanden. Am Begegnungsort „Café Zuflucht“ in der Kasseler Südstadt 
(Frankfurter Str. 80) haben sich viele Menschen für ein freiwilliges Engagement gemeldet. 
Das Team ist deutlich gewachsen und neue Angebote entstehen, z.B. Kindersprachlern-
gruppen. Anlässlich des Galeriefestes Anfang Mai gab es viele Besucher*innen, meist 
Ukrainerinnen mit Kindern, die sich über das Kinderschminken, Bastelmöglichkeiten, Jon-
glage, etc. als gelungene Abwechslung von den aktuellen Sorgen und Ängsten gefreut 
haben. Neben vielen weiteren Diensten und Begegnungsorten schaffen wir in der Region 
Kassel Aufmerksamkeit, Respekt, politische Bildung sowie eine gemeinsame Sprache.   
Besonders dankbar sind wir, dass die Evangelische Kirche von Kurhessen- 
Waldeck dem Diakonischen Werk schnell und unbürokratisch rund 114.000€ für 
die Arbeit zur Unterstützung ukrainisch Geflüchteter bereitgestellt hat. 

Unsere Tafeln sind an der Belastungsgrenze, 
Seite 3

Kindergruppe – „Stark gerade nach Corona!“,  
Seite 2
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Kindergruppe – „Stark gerade nach Corona!“ 

Seit Juli 2021 läuft das Kinder-Kunst-Projekt „Stark gerade 
nach Corona“. Es ist eine Kooperation zwischen dem Hafen 
17, der Kinderbetreuung im Senioren- und Nachbarschaftszen-
trum Unterneustadt und der Psychologischen Beratungsstelle 
im Rahmen der Erziehungs- und Familienberatung. Es wird 
unterstützt und gefördert durch die Bürgerstiftung 
Stadt und Landkreis Kassel.
Unter dem Thema „Fantasieräume“ werden den Kinder, ne-
ben einem künstlerischen Gruppenangebot zur Stärkung der 
Selbstwirksamkeit, das Grundkonzeptes zur gewaltfreien Kom-
munikation (GfK) vermittelt. In einem erstem Teil probieren sich 
die Kinder durch Farbe, Form und Spiel, unterschiedlichen Ma-
terialien und Techniken kreativ aus. Durch das bewusste Tun 
im Augenblick wird ihr Gefühl von Selbstwirksamkeit gestärkt 
und ihre Wahrnehmung von Gefühlen und Ressourcen wird ge-
schult. Sie lernen Gefühle, Wünsche auszudrücken. Im zweiten 
Teil erhalten die Kinder auf spielerische und kreative Weise die 
Möglichkeit, sich mit den Haltungen der Gewaltfreien Kommu-
nikation vertraut zu machen. 
Worum geht es: Im Gruppenraum finden die Kinder ein Plüsch-
Giraffenbaby. Dieses hat seine Mutter verloren. Zusammen 
mit den Kindern lernt das Giraffenbaby, sich „giraffisch-em-
phatisch“ auszudrücken. Entsprechend den vier Schritten der 
gewaltfreien Kommunikation sind dies: Beobachtung, Gefühle, 
Bedürfnisse und Bitten. Mit Hilfe der Kinder findet das Giraffen-
baby seine Mutter wieder. Das Konzept richtet sich nach dem 
Buch von Frank und Gundi Gaschler: “Ich will verstehen, was 
du wirklich brauchst.“ Seit April 2022 gibt es eine Fortsetzung 
der Gruppe. Hier geht es darum, die vier Schritte der Gewalt-

freien Kommunikation zu vertiefen. Der erste Schritt ist zum 
Beispiel: eigene Gefühle wahrnehmen und ausdrücken. Das 
ermöglicht den Kindern, bei sich zu bleiben. Die Gefühle dienen 
als Wegweiser zu ihren Bedürfnissen. Darüber hinaus wird der 
Unterschied zwischen der „Wolfs-“-(verurteilende Sprache) und 
„Giraffensprache“ (wertschätzende Sprache) mit zwei Hand-
puppen verdeutlicht. Die Kinder erhalten in der Gruppe einen 
sicheren Raum, eigene Themen und Sorgen einzubringen. Sie 
entwickeln neue Strategien im täglichen Miteinander.
Die Gruppe wird von Cathrin Vent sowie ihrer „Assistentin“ der 
Handpuppe Clara durchgeführt. Lea Drescher, Schülerin der 
Fachoberschule für Sozialwesen der Knipping Schule, hat das 
Projekt als Jahrespraktikantin des Hafens 17 mit begleitet.

Information
Unsere Erziehungs- und Familienberatung richtet sich an Men-
schen im Stadtgebiet Kassel.  Wir beraten rund um Erziehung und 
Familie, Kita oder Schule, zur Entwicklung von Kindern, Bezie-
hungsthemen, Trennung, Scheidung, Umgang, Sorge und Gewal-
terfahrungen. An uns wenden sich Jungendliche, (Groß-)eltern, 
Paare, Alleinerziehende und Fachkräfte. 

Kontakt zur Psychologischen Beratungsstelle
Sandy Hoffmann  
Fachgebietsleitung 
Wildemannsgasse 14, 34117 Kassel
Telefon 0561 70974-250 
psychologische-beratung@dw-region-kassel.de
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Cathrin Vent
Dipl. Sozialpädagogen, Diplom Designerin, Systemische Beraterin, 
Systemische Familientherapeutin i.A. 
Sie arbeitet im Team der Psychologischen Beratungsstelle. Zuvor 
absolvierte sie eine künstlerische Ausbildung an der Kunstschule 
Kassel und fühlt sich von dem Konzept der Gewaltfreien Kommuni-
kation sehr berührt. 



Zukauf von Lebensmitteln ist normalerweise 
nicht gestattet
In vielen Tafeln gibt es schon Wartelisten. Die Tafeln Hofgeis-
mar und Bad Karlshafen mussten mittlerweile ein Aufnahme-
stopp aussprechen. Durch die Aufklärung der Tafelproblematik 
in der Presse haben sich auch schon einige Spender*innen 
gefunden, viele haben Lebensmittel gespendet oder uns ihre 
Geldspende zweckgebunden für Lebensmittel überlassen, das 
war sehr hilfreich. Normalerweise ist der Zukauf von Nahrungs-
mitteln gegen den Grundsatz der Tafeln „VERTEILEN STATT 
VERNICHTEN“. In der momentanen Situation ist aber ein 
zeitlich begrenzter Zukauf möglich, aber grundsätzlich kontra-
produktiv. Wir waren sehr froh über diese Möglichkeit, jedoch 
ist das zunehmende Problem die steigenden Energie- sowie 
Betriebskosten. Notwendig für den Betrieb der Tafeln sind z. 
B. Fahrzeuge, Reparaturen, Wartung von Kühlhäusern, Ver-
packungsmaterial und professionelle Begleitung für die Ehren-
amtlichen. Vor allem hierfür brauchen wir Spenden; denn erst 
die funktionierenden Rahmenbedingungen ermöglichen die 
Ausgabe von Lebensmitteln auch für solch anfallende Kosten 
nutzen dürfen.
Wenn Sie die Arbeit der Tafeln des Diakonischen 
Werkes unterstützen möchten, können Sie dies 
unter der folgenden Bankverbindung tun. 
Spendenkonto
Evangelische Bank eG 
IBAN: DE81 5206 0410 0000 0015 54; BIC: GENODEF1EK1 
Stichwort: Tafelarbeit

Unsere Tafeln sind an der Belastungsgrenze - auch der Landkreis Kassel ist 
betroffen!
Aktuell sind die Tafeln deutschlandweit an ihren Leistungsgren-
zen angekommen. Die aktuelle Krise und Folgen des Krieges 
wirken sich enorm auch auf unsere Tafeln des DWRKS in Hof-
geismar/Bad Karlshafen und Wolfhagen aus. Eine Inflation von 
mehr als sieben Prozent gab es noch nie, auffallend sind die 
überdurchschnittlichen Preissteigerungen bei Nahrungsmit-
teln. Hinzu kommen die hohen Energiepreise.  Immer mehr 
Menschen sind auf die Tafeln angewiesen. Ein weiteres Pro-
blem: die Verknappung der Lebensmittelversorgung durch die 
verbesserten Kalkulationsprogramme der Lebensmitteleinzel-
händler und Discounter. 

Tafeln haben keinen staatlichen 
Versorgungsauftrag
Wir erleben, dass Behörden die Hilfesuchenden darunter auch 
viele Vertriebene aus der Ukraine, zu den Taf,eln schicken. Das 
ehrenamtliche Engagement unserer Freiwilligen ist vorbildlich, 
aber die ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen sind verzweifelt: 
„Wir schicken niemanden mit leeren Händen weg! Das könn-
ten wir nicht ertragen!“ Mehrmals wöchentlich gehen Anrufe 
ein. Gemeinden, Kommunen, Jobcenter, Sozialämter, die 
Sachbearbeiter*innen möchten sich darüber informieren, wie 
ihre Klient*innen Tafelkund*innen werden können. Was derzeit 
vergessen wird, sind die Grundsätze der Tafeln: „LEBENSMIT-
TEL RETTEN, MENSCHEN UNTERSTÜTZEN“. Tafeln haben 
keinen staatlichen Versorgungsauftrag, das scheint aber mo-
mentan in den Köpfen vieler verwischt zu sein und das wird 
leider denen zum Verhängnis, die bereits sozial benachteiligt 
und hilfsbedürftig sind. Der Tafelverband Deutschland stellt 
klar: „Tafeln sind ein freiwilliges Zusatzangebot und nicht dafür 
zuständig, staatliche Aufgaben zu bewältigen! Gegen Armut, 
für den Klimaschutz.“ 
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Kontakt zur Tafelkoordination
Frauke Wiegand 
Tafelkoordinatorin im Diakonischen Werk
Hermannstr. 6, 34117 Kassel
Mobil 0151 16717767 
frauke.wiegand@dw-region-kassel.de
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Tafelehrenamtliche Ingrid Humburg
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Kontakt zum Diakonischen Werk: 
Hermannstraße 6, 34117 Kassel

Tel.: 0561 71288 0
www.dw-region-kassel.de 
info@dw-region-kassel.de
facebook.com/dw.region.kassel

„Jedes Ende wird ein Anfang sein“ 
(Peter Maffay) – Verabschiedung von 
Barbara Koblitz und Annette Blumöhr
Barbara Koblitz und Annette Blumöhr, die das Diakonische Werk in vielen Jahren 
als Leitungskräfte mit geprägt und gestaltet haben, sind aus dem aktiven Dienst 
ausgeschieden. 
Barbara Koblitz ist eine der Personen, die maßgeblich an der Entwicklung des Dia-
konischen Werkes beteiligt war. 1988 begann sie im Rahmen einer ABM-Stelle beim 
Diakonischen Werk; die Entstehung des „Sprungbrett“ wird sicher immer mit ihrem 
Namen verknüpft sein. Zuletzt war sie Fachgebiets- und Bereichsleiterin für die 
Arbeitsfelder Alter und Begleitung sowie Flüchtlingsberatung. Als stellvertretende 
Leiterin des DW war sie für alle Geschäftsführenden verlässliches Gegenüber, im 
besten Sinne kritisches Korrektiv und nicht zuletzt ein nie versiegender Quell an 
Informationen.

Save the Date: Diakonieforum in der Region Kassel am 14.Oktober
Das diesjährige Diakonieforum in der Region Kassel findet am Abend des 14.10.2022 in Baunatal statt.  Wir wollen einen Diskussionsraum er-
öffnen für ein gesellschaftspolitisch relevantes und gleichzeitig sensibles Thema, nämlich den „Assistierten Suizid“. Das Diakonieforum ist eine 
Kooperationsveranstaltung der Kirchenkreise Hofgeismar-Wolfhagen, Kassel und Kaufungen sowie des Diakonischen Werkes Region Kassel. 
Unser diakonischer Partner vor Ort ist dieses Jahr die „Baunataler Diakonie Kassel (bdks)“, die uns in ihre Räumlichkeiten einlädt. 
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Kontakt zum betreuten Wohnen
Martin Schenker
Fachgebietsleitung Wohnungsnotfall- und Eingliederungshilfe
Frankfurter Straße 78A
34121 Kassel
Tel. 0561 93895 10; Mobil 0151 61339370
E-Mail betreuteswohnen@dw-region-kasssel.de

Für viele unserer Klient*innen fehlte mit Beginn der Pandemie auf 
unbestimmte Zeit eine Beschäftigung, waren Freizeitangebote nicht 
mehr vorhanden und familiäre Kontakte u. U. zu weit entfernt für einen 
kurzen Besuch. Dadurch saßen sie fortan oft allein zu Haus und erhiel-
ten nur durch wenige soziale Kontakte etwas Ablenkung. Der fehlende 
Ausgleich machte es für viele schwer, ihre gesteckten Ziele wie z. B. 
eine Abstinenz aufrecht zu erhalten.
Um soziale Teilhabe zu fördern, haben wir im ambulanten betreuten 
Wohnen vor der Pandemie regelmäßig kleine und größere Ausflüge 
organisiert, z. B. uns zum Kochen oder Grillen getroffen, Minigolf ge-
spielt, Museen besucht oder auch mal eine Kanufahrt auf der Fulda 
gemacht. Aufgrund der Kontaktbeschränkungen in den vergangenen 
zwei Jahren brach für Klient*innen ein fester Bestandteil ihrer Frei-
zeitgestaltung weg. Im April fiel nun der Startschuss zum ersten ge-
meinsamen Ausflug nach dieser Zeit in das Naturkundemuseum im 
Ottoneum. Insgesamt nahmen 15 Personen an einer Führung zur Erd-
geschichte teil und hatten im Anschluss noch ausreichend Zeit, das 
Museum auf eigene Faust zu erkunden. Für die Teilnehmenden war 
dieses Treffen und der Austausch wie ein Kurzurlaub.
Unsere Freizeitangebote werden nun wieder monatlich stattfinden. 
Denn unsere ambulanten Dienstleistungen im Rahmen der Woh-
nungsnotfall- oder Eingliederungshilfe beziehen sich nicht nur auf den 

Erhalt der eigenen Wohnung für betroffene Menschen, die Sicherung der wirtschaftli-
chen Lebensgrundlage oder die Stabilisierung der gesundheitlichen Situation, sondern 
haben für die Klient*innen auch folgende Ziele:
- eine (sinnvolle) Gestaltung freier Zeit 
- die Unterstützung beim Aufbau und der Pflege von Beziehungen
- eine Förderung der sozialen Kompetenzen und der Kommunikation

Auftauchen nach der Pandemie
 

Annette Blumöhr kam 2003 zum Diakonischen Werk. Ihr ist vor allem der Aufbau der Ehrenamtskoordination zu verdanken. Darüber hinaus leitete sie das Fach-
gebiet Beratung und Teilhabe und war das evangelische Gesicht der ökumenischen Bahnhofsmission. Am 1. April gab es die Möglichkeit, sich In einer kleinen 
Feier von den beiden zu verabschieden. Rund 50 Weggefährt*innen waren der Einladung ins Stadtteilzentrum Wesertor gefolgt. Wir danken unseren beiden 
Kolleginnen für die guten gemeinsamen Jahre und für all ihr unermüdliches Engagement und wünschen ihnen wunderbare Nach-Berufs-Jahre, denn – wie Peter 
Maffay singt: „Jedes Ende wird ein Anfang sein.“ 


